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Die Aufspaltung ohne äußeres Magnetfeld (Nullfeld-
aufspaltung) der tiefsten Grundtermkomponente I des 
Grundzustandes 5I8 von Ho3+ im Holmiumäthylsulfat 
wurde bei 1,7 °K aus einem Übergang des optischen 
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A b b . 1. K r i s t a l l f e l d - A u f s p a l t u n g der 
T e r m e 5 I 8 u n d 5 F 5 i m H o l m i u m ä t h y l -
sulfat . E ingeze i chnet ist nur d e r aus-
gewer te te Ü b e r g a n g I % b 5 F 5 . 
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Absorptionsspektrums bestimmt. Diese Aufspaltung 
rührt im wesentlichen von einer Einstellung des Kern-
spins (7 = 7/2) her. Die Abb. 1 zeigt die Kristallfeld-
komponenten des Terms 5F5 und die beiden tiefsten 
Kristallfeldkomponenten des Grundterms 5I8 1. Einge-
zeichnet ist nur der Übergang I 5I8 —>• b 5F5 , aus dem 
die Aufspaltung bestimmt wurde. Abb. 2 stellt eine 
Photometerkurve der Absorptionslinie dar. Der Zustand 
b 5F5 ist einfach (¿2 = 3) und hat daher keine magneti-
sche HFS-Aufspaltung, so daß die Photometerkurve die 
Nullfeldaufspaltung der tiefsten Grundtermkomponente 
darstellt. 

Die Messung erfolgte an einem 6 m Konkavgitter in 
RUNGE—MANNKOPFFScher Aufstellung in der dritten Ord-
nung 2. Die Dispersion betrug 0,75 Ä/mm. Durch Ab-
pumpen des Heliums wurde eine Temperatur von etwa 
1,7 °K erreicht. Die Belichtungszeit betrug 12 Stunden. 

Bei der hier vorgelegten optischen Messung reicht 
die Meßgenauigkeit bisher noch nicht aus, um die Ef-
fekte, die durch die Wechselwirkung der beiden tiefsten 
Grundtermkomponenten I und II Zustandekommen, be-

A b b . 2. P h o t o m e t e r k u r v e des Ü b e r g a n g s 1 5 I 8 b 5 F 5 i m 
H o l m i u m ä t h y l s u l f a t be i 1,7 ° K mit N u l l f e l d a u f s p a l t u n g 

( H = 0) in 8 H y p e r f e i n s t r u k t u r k o m p o n e n t e n ( / = 7 / 2 ) . 

obachten zu können. Man kann daher die Ergebnisse 
durch den folgenden Spin-HAMiLTON-Operator mit 
5 = 1 / 2 und 7 = 7/2 beschreiben3 

H = A S2 Iz + P ( I z 2 I { I + 1)) (1) 

A ist dabei der doppelte mittlere Abstand zweier Ab-
sorptionsmaxima in Abb. 2 (die Quadrupolaufspaltung 
ist nicht meßbar). Die Auswertung der Photometerkurve 
ergibt: 

A = (0 ,318±0,012)cm- 1 . 

BAKER und BLEANEY 4 ' 5 haben schon früher das Hol-
miumäthylsulfat in paramagnetischer Besonanz, d. h. 
bei 77 > 0 , untersucht. Der von ihnen bestimmte Wert 
betrug: 

A = (0,334 ±0,001) cm"1 . 

Sie fanden bei ihren Experimenten eine asymmetrische 
Form der Linien, die sie durch Hinzufügen eines Gliedes 
Ax Sx + AySy [A0 = yÄ? + Ay2 = (0,065 ± 0,015) cm" 1 ] 
zu dem obigen Spin-HAMiLTON-Operator erklären konn-
ten; A0 ist dabei die JAHN-TELLER-Aufspaltung. Führt 
man den Unterschied zwischen dem für 77 = 0 und den 
in paramagnetischer Resonanz gemessenen Werten für 
A ebenfalls auf die JAHN—TELLER-Aufspaltung zurück, 
so ergibt sich A0 = (0,040 ± 0,025) cm"1 . 

Mein Dank gilt Herrn Prof. Dr. HELLWEGE und Herrn 
Dr. KAHLE für zahlreiche wertvolle und ermutigende 
Diskussionen. 
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